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arı Most, dıe Ite Brucke Bogen des
Lebens und des es

Martiına MlinarevieSopta hat ın Mostar Anglıstik
un Kroatistik studiert. SIie ıst Dichterin, Prosaistin,
tagespolitische Kommentatorin, eINe der meistgele-

Internetkolumnistinnen, und ist eiınem
bosnisch-herzegowinischen und eiınem kroatischen
Internetportal als gesellschaftliche Aktiviıstin
Deteiligt. S/e leitet das Zentrum für Fremdsprachen
un eDbDt INn Sıroki Brijeg

In llustrierten Büchern über Jugoslawien durfte SIE nıemals fehlen die
Ite Brucke in Mostar, für den Mitteleuropäer eın typisches Symbo!l für
dıe Verbindung zwischen zıden und Orient und amı nah un
fremdartig zugleich. Fbenso INs kollektive edachtnis eingegraben sind
Zerstörung und Wiederaufbau, diıe erst wenige re zuruückliegen.

Miljenko JergoviCc, einer der hervorragendsten bosnischen Literaten der
heutigen Zeit, bezeichnete diese Brücke als einen „abgeschnittenen FPın-
gernagel VO (zottes Daumen“. Kıinige der schönsten Gedichte der
Völker Bosniens un der Herzegowina sind der Alten Brücke und Mos-
Lar gewidmet. Vor ihrer außerordentlichen Schönheit standen schon
zahlreiche unvergessliche Literaten un versuchten, das Geftühl aut DPa-
pıer übertragen, das einen überkommt, WE Ianl die gewundenen
steinernen Sträfßchen des Stadtteils KujundZiluk hinabsteigt un dieses
taszınierende Bauwerk, das in seiner Geschichte immer mehr als 11UTr eine
Brücke WAal, W1€e auch Mostar immer mehr als 1Ur eine Stadt WAal, WCI1N

CS also W1€ eline Taube, die zwischen Z7wel Türmen gefangen 1St, VOT den
Augen aufleuchtet.

Die Reinheit der Farben 1St das C  9 W asSs I11L1AI1l VO Mostar emerkt.
Insbesondere, WEECNN INnan AaUuS$ Richtung Sarajevo kommt und die Haänge
der verzaubernden bosnischen Berge 1m Nebel hinter sich lässt, die eine
unsichtbare natürliche Grenze bilden, die Z7WwWel Gebiete tFeHNNT, welche
nicht LL1LUT klimatisch, sondern auch VO der Mentalität her verschieden
sind „Der (seist VO Mostar“ 1st eın Synonym für die aufßergewöhnliche
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Leichtigkeit un den einz1gartıgen Humor, welche den Menschen AUS

dieser Gegend 1n den schwersten Momenten geholfen hat, standhaftt
leiben. Wenn 111l den etzten Tunnel verlässt, explodiert geradezu die
Schönheit des Mostarer Tals VOIL den Augen, W1e€e eın überreiter herzego-
winischer Granatapfel, m1t einer 5Sonne, W1€e INa s$1e ohl selten anders-

sehen 21n eine goldene Kugel, aufgehängt einem kristallblauen
Himmel. Von beiden Seiten der Straißse duften die Obstbäume, eine
Rhapsodie AUus der spröden herzegowinischen Erde, die m1t den tleißigen
Händen ihrer Bewohner dem uralten kargen Steinboden abgerungen
wurde. Am längsten wird I11Lall die Sulße der Mostarer Kirschen ( a1-
iNnenNn schmecken. Und der Fluss Neretva, geheimnisvoll, ild und
schnell, braust entlang des Weges, m1t einer Farbnuance, die och nıe-
rnand richtig beschrieben hat In normalen Welten verbinden Flüsse
Uter miteinander, aber die eretva 1St alles andere als eın normaler Fluss
Ihre Geschichte 1STt schmerzhaft un wunderbar, S1€e 1STt der wahrhafte
Sınn dieses Himmelsstrichs, S1e hat den Menschen dieser Gegend Leben
gegeben un S1E hat Blut getrunken, WE sS1e die Toten dieser Gegend
WEegLrug, den BaNZCH Weg bis 7A9 Meer, sich iıhr Lauf schliefßlich
beruhigt. Entlang ihres Weges durch die Stadt VO einıgen Brücken
überspannt, die se1lt jeher ihr Wahrzeichen sind und die der Stadt durch
die Ostarı (eigentlich: die Brückenwächter) auch den Namen gegeben
haben, 1St S1Ce OFT schönsten, s1e sich der Alten Brücke
durch die Stromschnellen zwangt.

Hajrudin, der die Bruüucke nıe gesehen hat
(ESG) die Ite Brücke und ihren Bau ranken sich viele Legenden un
historische Schriften. Vor dem Bau der Alten Brücke ıjer die Ufter
der eretva bereits mi1t einer Brücke verbunden. Diese Brücke wird, W1e€e
auch Mostar selbst, Z ersten Mal 1n einem Briet eines Dubrovniker
Bürgers seinen Stadtrat erwähnt, 1ın dem schreibt, A4SS sich Vladis-
av HercegoviCc, Sohn des Ferces Stjepan, VO seinem Vater losgesagt
und iıhm Blagaj, Zwe!l Burgen un: die Brücke der eretva (et do castellı
al ponte Neretuad) geraubt hat Die Türken haben dieses Gebiet 1mM Jahr
1466 erobert, und das Städtchen be] der Brücke wurde immer wichtiger.
Man Welß nicht ä  9 W allıl diese Brücke gebaut worden WAal, aber
6S 1st bekannt, Aass s$1e bis ZUIT Herrschaft Mehmeds IL: des Eroberers,
ZENULZT wurde, dem 1mM 15 Jahrhundert eine( gebaut wurde.
och W ar auch diese CUEC Brücke VO schlechter Qualität.
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Im Jahr 1565 benachrichtigten die Bewohner Ostars Sultan Sulej-
Ial 1in Istanbul davon, a4aSS die Brücke in der Gemeinde Maostar ber
den Fluss eretva baufällig Wal, und baten ihn, stattdessen eiıne CHE
Brücke erbauen. Der Sultan bestimmte, ass die alte Brücke abgeris-
SCI1 und der Bau eiıner Brücke begonnen werden sollte Iso erlie{(ß

entsprechende Anordnungen den adi (Richter) VO Mostar und
Muhamed-beg, den Vertreter des Sultans in der Merzegowina. In OKu-
mMentften 1mM staatlichen osmanischen Archiv 1in Istanbul finden sich wich-
tige Informationen ber die Vorbe-
reıtungenZ Bau, ber die soz1alen ZUF Planung und Austführung der
Kategorien und die juristischen Per- Brücke eyxısteren ausführliche
9die ach dem (zesetz der F1- Unterlagen IM OsManıschen Archiıv n
nanzlerung der Brücke beteiligen STanNnDU
9ber die Schätzung der Höhe
der Baukosten un darüber, WCI die tachlichen un!: die physischen Bau-
arbeiten durchführen sollte. Dort findet sich auch eın Dokument, 1n dem
der Name des Architekten angeführt 1St, der den Plan für die Brücke un
die beiden steinernen Turme ihren Seiten entworten hat Es andelt
sich e1in Projekt des Baumeisters Hajrudin, Schüler des Baumeisters
Sinan, des oröfßten osmanischen Architekten 1MmM Jahrhundert. Die
Angabe 1St zudem 1n einem Dokument des „Mühimme defteri“
(türkisch: wichtiges Buch) AUS den Jahren SAerhalten. Im Erlass
des Sultans, gerichtet den Staatsarchitekten Sınan, heißt CIDy, ass der
herzegowinische Beg Husein für den Bau einer Festung 1m Hafen Ma-
karska der Hohen Pforte den Architekten Hajrudin vorgeschlagen hat,
der 117 VOTLT dem angegebenen Datum mıiıt sechr oroßem tachlichem (6-
schick und Koönnen die Planung und den Bau der Brücke 1n Mostar
eendet hat Er W Aar eın Junger Mann AaUS$ der Gegend, der Hof des
Sultans 1n eiıner technischen Schule ausgebildet worden Wa  F Nach dem
Abschluss des Studiums arbeitete 1n einem Team VO staatlichen Ar-
chitekten. Da die Sprache des Volkes sprach un mi1t den Arbeitern
und der Bevölkerung kommunizieren konnte, bei der die Brücke gebaut
werden ollte, wurde angewlesen, das Terrain begutachten. Die
Arbeiten begannen Oktober 1557 Fur den Bau 456 Stein-
blöcke und 300.000 Akce (damalige Währung 1m Osmanischen Reich)
not1g. Der Stein W ar der berühmte Tenelya; eın Kalkstein, der 1n einem
Steinbruch eLtwa fünf Kilometer sudlich der Stadt wurde.
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D >Martina Mlinarevic-Sopta  D  r  W  n  Stari Most, die Alt Brücke ( Fotgmf.' Achim Pohl; Quelle: Renovabis-Archiv)  Die Bogenlaibung der Brücke ist aus 111 Reihen von Steinblöcken gebil-  det. Jede Reihe besteht aus zwei bis fünf Steinblöcken. Die Geometrie  der Brücke und die schiere Faszination, die der Bau hervorgerufen hat,  haben schon immer die Aufmerksamkeit wissenschaftlicher und archi-  tektonischer Untersuchungen angezogen. Der Bau wurde von vielen  Unglücksfällen begleitet, aber die fleißigen Arbeiter haben alles ausge-  halten. Der Bogen ist fast 29 Meter lang, 20 Meter hoch und wie ein  abgesenkter Halbkreis gekrümmt. Der Radius der Krümmung der  Brücke beträgt 19,5 Ellen bzw. 14,76 Meter. Charakteristisch ist die  schlanke und elegante Gestalt des Bauwerks: Das Profil der Brücke ist so  dünn und hoch über dem Wasser, dass  Die ungewöhnliche Gestalt der Brücke  es vielen schwerfiel sich vorzustellen,  ein solches Bauwerk könne aus riesi-  fasziniert bis heute und trug von  gen Steinblöcken gebaut werden. Die  Anfang an zur Legendenbildung bei.  Brücke hat eine helle, leuchtende Far-  be, die sich während des Tages, abhängig von der Sonne, ändert. Die  Arbeiten wurden 1566 fertiggestellt, womit eine der schönsten Brücken  der Welt erbaut worden war.  Eine Legende, die sich um den Bau der Brücke rankt, ist besonders  interessant: Aufzeichnungen berichten, dass zu der Zeit, als das Gerüst  von der fertigen Brücke abgenommen werden sollte, der berühmte Bau-  herr Hajrudin geflohen war, da er dabei nicht zuzusehen wagte, aus  Angst, dass mit dem Gerüst auch die ganze Brücke einstürzen würde.  Angeblich hatte Sultan Sulejman I. Hajrudin den Tod angedroht, sollte  132  OST-WEST 2/2012HA

Starı Most, dl8 Ite Brücke (Fotograf: Achim Pohl; Quelle: Renovabis-Archiv)

Die Bogenlaibung der Brücke 1St A4aUuS 141 Reihen VO Steinblöcken gebil-
det Jede Reihe esteht AaUus Z7We]l bis fünf Steinblöcken. Die (3eometrie
der Brücke un die schiere Faszınation, die der Bau hervorgerufen hat,
haben schon immer die Aufmerksamkeit wissenschaftlicher un archi-
tektonischer Untersuchungen aANSCZOYCNH. Der Bau wurde VO vielen
Unglücksfällen begleitet, 1aber die tleißigen Arbeiter haben alles *-
halten. Der Bogen 1STt fast 79 Meter lang, 2 Meter hoch und W1€e eın
abgesenkter Halbkreis gekrümmt. Der Radius der Krümmung der
Brücke beträgt 195 Ellen bzw 14,76 Meter. Charakteristisch 1St die
schlanke und elegante Gestalt des Bauwerks: [as Proftil der Brücke 1STt

unn un! hoch ber dem W asser, 4SS
Dıie ungewöhnliche Gestalt der Brücke 6N vielen schwertie] sich vorzustellen,

ein solches Bauwerk könne AUS r1es1-faszınıert HIS EUTe unNd LruQ VOr)
CIl Steinblöcken gebaut werden. DieAnfang zur Legendenbildung He
Brücke hat eiıne helle, leuchtende Far-

be, die sich während des TFaezes, abhängig VO der 5Sonne, andert. Die
Arbeiten wurden 1566 tertiggestellt, WOMItT elne der schönsten Brücken
der Welt erbaut worden W  .

Fıne Legende, die sich den Bau der Brücke rankt, 1St besonders
interessant: Aufzeichnungen berichten, a4aSSs der Zeit, als das (Gserust
VO der tertigen Brücke abgenommen werden ollte, der berühmte Bau-
err Hajrudin geflohen WAal, da dabei nicht zuzusehen 9 AUS

Angst, ass miıt dem (Geruüst auch die Brücke einsturzen würde
Angeblich hatte Sultan Sulejman Hajrudin den Tod angedroht, sollte
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die Brücke einsturzen. Es 1St überliefert, 4SS den Boten, der ıhm die
guLe Nachricht VO der erfolgreichen Eröffnung der Brücke ber-
brachte, m1t tfünf Beuteln Dukaten belohnte; selber hat se1in elister-
werk 1aber bis Z Lebensende nicht gesehen.

Dıe Bruüucke im rieg, die Bruücke Im rıeden

Von Hajrudin bis Z Beginn der neunzıger Jahre des Jahrhunderts
diente die Brücke als Verbindung zwischen den Utern des Flusses, als
(Ort der Begegnung, als einz1gartıges Detail auf den Postkarten dieses
bunten Himmelsstriches, das Touristen, Passanten, Reiseschriftsteller
und Dichter begeistert hat Von der Brücke wurde 1in die kalte un
schnelle eretva SCSPIUNSCHIL, ıhr wurde poussı1ert, un VO ihr
wurde der Sonnenuntergang betrachtet, WCCI11 die Sonne trage hinter die
Rücken der umliegenden Berge hinabglitt.

Im Wahnsinn des Krieges, der Miıtte der neunziger Jahre Bosnien un
Herzegowina erreichte, erlitt Mostar starke Zerstörungen, die den eiNn=
zıgartıgen (eist der Stadt unwiederbringlich auslöschten. Am NO=-
vember 1993 wurde die Ite Brücke durch erbitterten Granatenbeschuss
zerstort. Diese Zerstörung 1St eiınes der stärksten Symbole für die Kriegs-
zeıt; die Filmsequenz lässt einen schaudern un den Atem stocken. Der
Fall der Brücke in den Fluss bedeutete die Zerstörung jeglicher Vernunft,
die Teilung einer Stadt in W Ee1 nationalistisch vergiftete Uter, die seither
bis heute einen verschwiegenen, leisen Krieg tiet 1n sich selbst führen Die
Ite Brücke wurde biıs 2004 wiedererrichtet, völlig und 2005 1in
die L1iste des NESCO-Weltkulturerbes aufgenommen.

Seither lockt die Brücke zahlreiche Touristen d die die unübertrof-
fene Schönheit und den Glanz der Steine auft dem elegant gestreckten
geschwungenen Bogen 7zwischen den Türmen Tara un Halebij bewun-
dern; Ort Sll'ld Museen, reich archäologischen Schätzen un
austührlichen totografischen Darstellungen der Brücke 1n der Periode
zwischen der Zerstörung un dem Wiederautfbau. Die Ite Brücke 1St
heute die Personifizierung der VWahrheit, A4aSsSs auftf dieser Welt nichts eW1g
und unsterblich 1St un die rutale Anwesenheit des menschlichen Bösen
die orößten menschlichen Errungenschatten eintach 1n Staub VCI W all-

deln anr S1ie 1STt auch eine Geschichte, die INa mi1t Ehrturcht ÖOTrt
verletzt un wieder auferstanden, W1e€e Phönix AaUus einem skrupellosem
Chaos, e1in Zeuge der Zeit, VO un: schlechten Menschen, VO

schönen und unglücklichen JTapen.
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Die Nachkriegsmarginalisierung des wahren „Geists VO Mostar“
versucht eider, ll das Menschliche, Humane und Humorvolle, das diese
Stadt ausgemacht hat, au  =) DDie Ite Brücke Wll'd als Figentum
des einen Volkes dem einen Flussuter eingeordnet, während das ande-

auf dem anderen Uter jede Verbindung MmMI1t ihr neglert. Allerdings
wird für einen Menschen, der Mostar liebt und 1m Herzen hat, nıemals

geteilt se1n, das I1  . mMI1t Gewalt teilen versucht.
Wenn S1e 1MmM Sommer ach Mostar kommen, Wll‘d die Hıtze F der

VO Bergen umgebenen Stadt S1ie 1in e1in betäubendes Karussell VELSETIZCEN;
werden die abgetretenen Steine faszinierende Retflektionen 1ın Ihren
überraschten Augen erscheinen lassen, wird die eretva rettende Kühle
für Ihre schmerzenden Füße bieten. Wenn S1e 1m Wınter ach Moostar
kommen, werden S1ie den Mostarer Nordwind spuren, der die Seele
zerreißt und den Körper rein1gt, der alles VOT sich herträgt und dem
Himmel die Wolken W1e€e ein Wirbelsturm zerpflückt, bıis seiner e1IN-
zıigartıgen Bläue Auf Ihrer Lippe werden einıge FlockenVO Berg Velez
der AUS dem Gebirgsort Oorancı landen, S1e werden das JFrampeln wil-
der Pterde VO den Bergwiesen hören, die Kirchenglocken werden VO

den Kirchen läuten, der Ruf ZU Gebet A4US den Moscheen erschallen,
und vielleicht werden Ö1e 1MmM Augenwinkel sehen, W1€e der Schatten und
der Hut des größten Mostarer Dichters, Aleksa Santic, ber die Brücke
huschen.! Im Frühling 1St Mostar gerade WwW1€ AUsS den Gedichten. Der
Herbst riecht ach Esskastanien un Regen für Umarmungen e1-
1C Regenschirm. ber WAann auch iımmer S1e kommen, eines ist in Mo-
STAT immer gleich: d1€ Ite Brücke. Stolz, glänzend un: gewaltig. Die
schönste Brücke, voller TIrauer und Freude

Ayus dem Kroatischen übersetzt VON Thomas Bremer.

Die Brücke wurde AUS$ Tenelija-Kalkstein erbaut. Ihr markanter ogen
ıst 29 Meter lang, 20 Meter hoch un WLLE e1in abgesenkter Halbkreis gekrümmt
Radius der Krüuümmung: 14,76 Meter). 'ach Kriegszerstörung 1993 zuurde s$Le ZW1L-
schen 1995 Un 2004 ın den alten Formen wiedererrichtet.

[ diese Anspielung 1St her metaphorisch 7 da verstehen, enn der Lyriker Aleksa Santic 1St
bereits 1924 verstorben.
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